Eigenthum, Drucd und Berlag von R. Graßmann. 
Nedattien und Erpedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Injeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Lelpzig beſteht vorläufig aus den Profeſſoren 
Schiller, Oncken, Bona Meyer, Uhlig, Oberſchul 
rath De. Albrecht, Direktor Vogt und Dr. Kehr⸗ 
bach mit der Verpflichtung der Zuwahl. Die 
Comenius Bibliothek ol in Stand geſetzt werden, 
um dem dringenden Bedürfuiß einer pädagogiſchen 
Zentralbibllothek nachzukommen. Dazu bedarf es 
größerer Mittel, als bisher vorhanden waren. 
Der Ausſchuß soll bei dem Reichskanzler Schritte 
thun, daß der Comenius -Stiftung eine jährliche 
Unterſtützung aus Reichsmitteln zugewandt werde. 


— Man ſchreibt dem „B. B.⸗K.“ aus 
Wien, 11. d.: Aus einer Unterredung mit 
einem Diplomaten, der mir in der Orlentfrage für 
eine Autorität gilt, habe ich Nachſtehendes über 
den Standpunkt der Pforte angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe erfahren: „Es war ein offenbar 
tendenziös ausgeſtreutes Gerücht, daß dle Pforte 
die durch die letzten Ereigniſſe geſchaffene Lage in 
Oſtrumelten, in welcher Form immer, anerkannt 
habe. Ich kaun mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
dae Gegentheil wahr if, und daß die Türkel ur ⸗ 
abänderlich an der Zurückführung der Verhältniſſe 
auf die im Berliner Vertrage ſtipulirte Lags feft- 
hält, Die Bedingungen, welche damals für die 
Trennung von Bulgarien und Oſtrumelien ge- 
ſprochen, beſtehen auch heute noch. Von Dem 
Augenblicke an, da man die Union zuließe, würde 
die Balkangrenze fallen, die unfere letzte Schuß⸗ 
wehr bildet, und ſtände der Weg ach Konſtan⸗ 
tinopel offen. Einer ſolchen Geſtaltung der Dinge 
würde eine bloße formelle Zurückführung der Ber- 
hältniſſe auf den status quo durch Statuirung 
einer Berjonal-Unton auch nicht vorbeugen. Aus 
dleſem Grunde darf ſich ie Türkei im Intereſſe 
ihrer Selbſterhaltung nicht nachgiebig zelgen. 
Denn jede heute gewährte, ſelbſt dis gerinpfle Kon⸗ 
zeſſton würde ein gefährliches Präfudiz für mor ⸗ 
gen ſchaffen. Dis Pforte wünſcht auf das ſehn⸗ 
lichſte, daß es den Bemühungen der Mächte ge- 
Ungen möge, den status quo ohne Blutvergleßen 
wieder herzuſtellen, aber fe iſt feſt entſchloſſen, 
wenn dies nicht möglich ſein ſollte, den früheren 
Zuſtand der Dinge aus eigener Machtvollkommen⸗ 
helt mit den Waffen wieder herzuſtellen. 5 

„Die Türke“ dürfte aber doch wohl“, er- 
laubte ich mir zu fragen, „nicht die Initiative zu 
einer Aktion ergreifen 7“ 

„Das hängt ganz von den Berhältniffen ab. 
Wenn die allenthalben an unſeren Grenzen unter ⸗ 
nommenen Rüſtungen ſeitens der Balkanſtaaten 
und Oſtrumellens fortdauern und dieſe uns feind⸗ 
liche Bewegung nicht durch eine ſtarke diploma⸗ 
tiſche Preſſton eingedämmt wird, fo erſcheint es 
mir gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Pforte, ohnt 
Spanien finden wird, in welcher die Leldenſchaften erſt eine In vaſlon ihres Gebietes abzuwarten, ſelbſt 
war bie auf Weiteres zurückg t, jeden eluſchreitet, um Ruhe zu ſchaffen und ihre Rechte 
Augenblick aber des Wieberausbruchs fähig find. geltend zu machen. — Aus den mit dieſer Arufe- 
ſammlung den ter Ppilologen und va, daß es ſich bier zunächſt um Oſteumillen 
Schelaänner verdienen usch folgende einfimmig | rn I a * 055 
r Die pi-| Ein aamäber Bahn — Ih Hmm mir 
dagogiſche Seftion, wenn auch über einzelne Punkte nicht . er 7 Tur 11 = 
nicht gan einig, bat doch den wichtigen Beſchluß nn nit an en ig Baier 
gefaßt, daß das Probefahr in feiner gegenmärtt- | Pont, dem 4 * u. x * 1 daß 
gen nicht die Gewähr einer wohlge⸗ Icheinlicher und logiſcher Tommt es mir vor, 
orpneten attischen Durchbllduag aud aussigen-|*% Teine Waffe gegen Bulgarien wendet, welches 
den pädagogtſchen Unterwelſung für , Kandida⸗ ja die Berrüdung des Gleichgewichta auf der 
ten des höheren Lehramte bieie und daß daher Balkan Halbinſel verſchuldete. Darauf deuten auch 
ein ſeber an einem ſewinatiſtiſchen Kurſus, deren due ſich in later Zeit häuft; sirderholenden 
ſomit eine weit größere Aazahl, als gegenwärtig Pen, — 4 
bestehen, an den höheren Lehranſtalten eingerichtet " 1 ſt Ihre An n 
werden müßten, theilſunehnen habe In der Re- 1 5 g 1 
gel Sollen ie Direktoren unter der Beiplfe ven e e en ee oe 
Fachlehrern (wie dico z. B. in Göttingen, Gießen, gehen in Macedonlen eher zu erwarten. Doch find 
Stettin, Halle und andere wo bereite der Fall IR) wir ſowohl nach der einen, wie nach der anderen 
mit der Lettung betraut werden. In Erkenntnlß Selle bin auf alle Fälle gerüſtet und binnen 
der großen Wiätigkeit des von Dr. Kehrdach in wenigen Tagen werben an ben bebrnpten Grenzen 
Berlin gefaßten Planes, das gejammte Juellen- wel vollstandige Armeckorps konzentrirt fein“. 
material einer Geſchichte der Pädagogik vom Mit. „Glauben Sit wiellich, daß dieſe in Aktion 
telalter bis in dit Neuzeit, pas dem Einzelnen treten werden ? 1 tedli 
, Serie mod -nanE Camp seine Fsalihe 
großen Werke, das ir Monumenta Germeniae Löſung, wii) aber geſtehen, ae wi blerfür doch 
paedagogies nennt, zu erschließen, wurde eln weng Arete: vorhanden ſchein 
Aus schuß (bte jetz die Direktoren Profeſſor Dr. — Fial Bilvattslegramm vom geſtrigen Tage 
Schiller und Nod agel in Gießen, Prof.) Uhlig in meldet der „Voſſ. Ztg“ aue Kiel: 

Heidelberg, Dr. Weider in Stettin mit dem Rechte Prinz Heinrich iſt nach Keel zurückgekehrt 
der Zuwahl aue Angehörigen der Bundesſlaaten) und wird in dieſem inter an dem Offiziercdtus 
eingejept, der bel den Regierungen Schritt zur der Marine - Akademie thellnehmen. Vizeadmiral 
Unterfäpung dees Werkes thun ſoll. Der Aus- Graf v. Monte iſt mit der Vertretung dis er⸗ 
ſan wur Börderung der Comenius.Giiftung in krankten Chefs der Apmiralität betraut. (Die in 


SHeutſchlaud 


Berlin, 12. Oktober. Noch immer iſt nicht 
zu erkennen, ob der deutſch⸗ſpaniſche Konflikt in 
der Hauptſache feine Löſung in Madrid oder in 
Rom finden wird. Der ſpaniſche Miniſterrath ſo⸗ 
wohl wie die Kommiſſarien des Balikans find un⸗ 
ausgesetzt mit Berathungen über die Frage be⸗ 
ſchäftigt; der Papſt konferirt über ſie mit den 
verſchiedenſien Perſonen, König Alfons hat am 
Freitag einem Ronjeil präſtdirt, tefjen Gegenſtand 
gleiäfans die Verhandlungen mit Deutſchland jein 
follten Die deutſche Note wurde vorgeſtern in 
Madrid erwartet und ſollte geſtern offtztell über ⸗ 
geben werden. Der Bekanntgabe ihres Tenors 
ſieht man in Kürze entgegen; der Inhalt war 
ſchon vor ihrem Eintreffen zur Kenntniß der ſpa⸗ 
niſchen Regierung gebracht. Wie «8 ſcheint, haben 
die Verhandlungen der letzteren mit Deutſchland 
nicht nur parallel, ſondern bereits in Verbindung 
mit den päpſtlichen Prältminararbeiten ſtattgefan⸗ 
den. Die Beſprechungen zwolſchen dem Grafen 
Solms und Herrn Canovas del Castillo ſollen, der 

miuiſterlellen „Correſpondencia“ zufolge, zu einer 
Formel geführt haben, die im Cinverſtändniß mit 
dem päpſtlichen Nuntius in Mabrid feſtgeſtellt 
worden iſt. Das ſpaniſche Regier unge organ ſieht 
in dieſer Formel eine Rückzugelinie für die veutſche 
Diplomatie unter der Vermittelung des Papſtee 
geöffnet; das wird fi objektiv exit nach Kennt⸗ 
niß des Reſultats ſalber beurtheilen laſſen. Die 
Vermittelung würde danach unter allen Umſtänden 
tatreten, aber keinen anderen Zweck haben, als 
eine der ſpaniſchen Nation annehmbare Begrenzung 
ner Formel zu finden. Tt wird ſich um einen 
Mittelweg zwiſchen den geſcichtlichen Prätenfionen 
Spaniens und dem Mechte ſtandpunkte Deutſch⸗ 
lands handeln, bei dem man ſich vorläufig jo viel 
oder jo wenig denken mag, wie man will. Als 
wahrſcheinlich gilt, daß Deutſchland die ſpanſſche 
Souveränetät, ſowelt es ſich etwa entſchließt, fie 
anzuerlenn en, nicht auf Vorgänge in der Bergan- 
genheit, ſondern einzig auf die effektive Olkupa ; 
tion der Inſel Nap Rügen wird, nachdem der 
Papſt ſich über die jeßt debattirte Frage geäußert 
baben wird, ob die Beſttzergreifung Naps eine 
Beſtäligung der angeblichen ſpantſchen Rechte auf 
den Reſt dee Archtpels der Karolinen und Palaos 


ho 
welchem man aledann ſpaniſcherſeits in Ber⸗ 
— einen u Handels- und Schiff⸗ 
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das Eiſerne Kreuß erhalten; in den Jahren von 


Wilbelmsbafen Hersorgetretene Krankheit des Chefs 
der Admiralttät, Gexsral-Lieutenants von Caprivi, 
hat ſich hier zu einem gaſtriſch⸗ nervöſen Fieber 
entwickelt; doch iſt nach dem Ausſpruche der 
Aerzte gegenwärtig Gefahr nicht mehr vorbanden. 
Donsden in, wis die „Kreuizig.“ mitthellt, eine 
Entzündung der Venen an den Beinen eingetre- 
ten, deren Hellung erfahrungsmäßig längere Zeit 
beanſprucht.) 

— Wieder iſt (wie wir ſchon kurz erwähnt 
haben) einer der wenigen Ritter des Eiſernen 
Kreuzes von 1813— 15 aus dem Leben geſchie 
den. Zu Görlitz verſtarb am 7. d. Mte. der 
Oberſt a. D. Ferdinand Kurt von Häfeler, im 
Alter von beinahe 99 Jahren, an Altersſchwäche. 
Dorſelbe batte als Huſaren - Offigler im Jahre 
1814 für feine Bravour bei Laon und vor Parts 


1815 bis 1828 ſtand er beim Garde Huſaren 
Regiment in Potsdam, wurde dann zur Gendar⸗ 
merie verſetzt und kan 1830 ale Rittmeiſter nach 
Görlitz, wo er, 1843 zum Major befördert, bis 
1852 Diſtrikts oſſtzier war. 1852 wurde er 
Oberſtlientenant und Brigadier der 5. Gendar⸗ 
meriebrigade in Poſen, nahm jedoch ſchon 1856 
den Abſchied, den er als Oberſt erhielt, und ging 
wieder nach Görlitz zurück, und wohnte hier bis 
an ſein Lebensende, geachtet und hochgeſchätzt in 
welten Kreiſen. 

— Die Berathungen der techniſchen 
Kommiffton für Seeſchifffahrt, 
welche letzt hier ſtattfinden, werden, wie man und 
berichtet, wohl noch eine Zeit lang fortdauern. 
Bekanntlich bildet die Ausdehnung des Unfalber- 
ſicherungegeſitzesauf die Handelsmarin: den Haupt- 
gegenſtand der Erörterung; man wird ſich in⸗ 
deſſen auch wohl mit der Hochſeeſiſcherei und wahr⸗ 
ſcheinlich auch mit Abhülfe der Miß bräuche be 
ſchäftigen, welche der ſchwunghaft betriebene Han⸗ 
del von Spirituoſen, Tabak ꝛc. mit den Sceſiſchern 
mit ſich bringt. f 


— Das kalſerliche Geſundhelts⸗ 
amt, welches nur eine berathende Stelle der 
oberſten Reichs behörde war, fol dem Vernehmen 
der „Köln. Ztg.“ nach welter e Befugniſſ⸗ 
erhalten. Das Medizinal⸗ und Beterinärweſen 
In allen deutſchen Staaten fol jeiner Aufſicht und 
Leitung bis zu einem gewiſſen Maße un terſtallt 
werden. Dazu ſoll dem Amte auch die Hand 
habung von Vollziehungsmaß regeln und das Recht 
beigelegt werden, ſelbſtſtändig geſeßgeberiſche Vor 
ſchläge auf dem Geblste der öffentlichen Geſund⸗ 
heitöpflege bei der höchſten Reichs behörde zu machen. 
Eine derarlige Umbildung und Aus ſtattung des 
kaiserlichen Gefundheltsamtes wird von Aerzten 
und Thlerärzten freudig begrüßt werden. Nach⸗ 
dem die Stelle des Direktors nicht mehr durch 
einen Mediziner, ſondern durch einen Berwal- 
tungs beamten bejept iR, läßt ſich erwarten, daß 
die Reichs- Geſundheltsbehörde eine lobhafters und 
durchgreifenders Thätigkeit entwickeln und dabei 
auch dem VBetertnärweſen und deſſin Fortbildung 
eine wohlwollende Aufmerffamkeit ſchenken werde. 
Die Stelle des thierärztlichen Mitgliedes das Am- 
tes ſoll nicht mehr, wie bisher, dem Direktor der 
Berliner Thierarzneiſchule nebonamtlich überlaſſen, 
ſondern ſelbſiſtändig beſetzt werden, die Berufung 
eines Thlerarztes ſtͤßt jedoch auf Schwierigkel⸗ 
ten. Nachdem das Amt die mit Profeſſor Dr. 
Luſtig in Hannover geführten Verhandlungen ab⸗ 
gebrochen hatte, wurde die Stelle dem Profeſſor 
Dr. Eſſer in Göttingen angetragen. Diefer hat 
indeß den Ruf abgelehnt und bleibt ſomit dem 
thierärztlichen Inſtitut der Unlverſttät Göttingen 


erhalten. 


— Nachdem der „Raſchsanz.“ die Ernen 
nung des Fürſlen Hohenlohe zum Statthalter in 
Elſaß- Lothringen publizirt hat, veröffentlicht er 
letzt auch eine kaiſerliche Verordnung, welch: dit 
Uebertragung landes herrlicher Befugniſſe auf den 
Statthalter regelt. Disſelben deztehen ſich auf 
den Erlaß von Verordnungen, die Ernennung 
und Abberufung der Zürgermelſter, die Beſtäti⸗ 
gung der Ernennung von Geiſtlichen, Stauern⸗, 
Oebühren und Strafnachläſſe n. j. w. 

— Aus Zanzibar wird dem „Reuter 'ſchen 
Bureau“ unterm 9. d. gemeldet: 

„Der Sultan von Zanzibar lehnte es ab, 
feiner Schweſter, Frau Ructe, welche Ende Anguſt 
hier von Berlin ankam, um perſönlich ihren An⸗ 
ſpruch auf einiges konſiszirtes Eigenthum zu er- 


Abonnement für Stettin monatlichf 50 Pfg., Imit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſtſſ vierteljährlich 2 Ml., mit Land brieſträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 477. 


heben, eine Unterredung zu gewähren, und fie iſt 
folglich nach Europa zurückgekehrt. Kontreadmi⸗ 
ral Knorr, der Kommandant des deutſchen oſtafri⸗ 
kan iſchen Geſchwaders, hat die Anſprüche der Prin⸗ 


zaſſin, welche auf 20,000 Pfd. Sterl. geschützt 1 


werden, dem Sultan abermals vorgelegt.“ 


Da die Berichte des „Reuter'ſchen Bursaus“ . 


aus Zanzibar gewöhnlich von Sir John Kirk, dem 
wüthenden Gegner der Deutſchen, zu en ſtammen 
pflegen, jo wird die Beſtätigung der obigen Nach 
richten abzuwarten ſein. 5 
— Privatbriefe aus den Oftfeepro- 
vinzen ſchildern die dortige gedrückte Stim⸗ 


mung wegen der energiſch betriebenen Ruſſiſtzi⸗ 


rung, gegen welche jeglicher Proteſt der baltiſchen 
Preſſe unterſagt iſt. Einen ſehr deprimirenden 


Elndruck machte der „N. Ir. Pr.“ zufolge die 


jüngſte Regierungs- Mafregel, welche die ortho- 


doxe Taufe für Kinder aus Miſch⸗Ehen als obll⸗ 


gatoriſch erklärt. Die Sprachenfrage, in welcher 
bisher in adminiſtrativem Wege vorgegangen 
wurde und in den baltiſchen Provinzen genügen ⸗ 
den Grund zu Klagen über adminiſtratide Will⸗ 


Tür gab, iſt nunmehr durch kaiserlichen Mas ge- 


ſetzlich geregelt worden, demzufolge die ſtändiſchen 
Behörden und Selbſtverwaltungs - Organe Liv⸗ 
lands, Kurlands und Eſthlands fetzt nicht nur 
mit den Zentralbehörden, ſondern auch mit den 
lokalen Regierungs-Behörben ruſſiſch zu korreſpon⸗ 
diren haben, und die ruſſtſche Geſchäftsſprache in 
gemiſchten Behörden, wo Regierungs Organe und 
Wahlbeamte pen, nunmehr ebenfalls obligatoriſch 
iſt. Es verlautet, die baltiſchen Provinzen woll⸗ 


* 


ten Deputationen in Sachen rer Sprachenfrage 


an den Kaiſer entſenden; nach der Publikation 
des erwähnten Mas wird dies aber wohl unter⸗ 
bleiben, zumal es ſehr fraglich iſt, ob die Depu⸗ 
tationen vom Kaiſer empfangen würden. In der 
Umgebung des Monarchen, wie auch im Miniſte⸗ 
rium des Innern wird den baltiſchen Deutſchen 
nicht vorziehen, daß fie mit allen geſeßlichen Mit⸗ 
teln die Konverfion der Letten und Eſthen zur 
orthodoxen Kirche zu verhindern ſuchten. ui 

— Oerüchtwelſe verlautet, daß beabſichtigt 
wird, Mitte dieſes gate ein neues Banzırge- 
ſchwader in Dienſt zu ſtellen. Freilich ſoll über 


feine Beſtimmung noch gar nichts verlauten, doch 
will man dieſelbe mit der augenblicklich ſut cutan 


behandelten Karoltnenfrage in Berbindung bringen. 


Auch das Gerücht, daß S. M. Kanonenboot 


„Aldatros“ die Inſel Yap zu verſchledenen Malen 
angelaufen habe, behauptet ih. Unſerer Ueber- 2 


sengung nach iſt dieſen Gerüchten wenig Glauben 
betzumeſſen, da hier wahrſchelalich der Wunſch des 
Gedankens Bater war. Sollte jedoch etwas Wah⸗ 
res daran lein, dann dürfte die Karolinenfrage 


die öffentliche Aufmerkſamkeit bald lebhafter be- a 


ſchäftigen als bioher. 

— Die antiſemitiſchen Mitglieder des öſter⸗ 
reichlſchen Abgeordnetenhauſts, Ritter von Scho 
nerer, Iltegel und Tuerk bildeten einen beſonderen 
parlamentariſchen Klub unter dem Namen: „Berr 
band der Deutſch⸗Nationalen“, mit dem Programm: 
Sicherung nationaler Eigenart und der deutſchen 


Sonderſtellung in Galizien; Befeſtigung des Bünd- 


niſſes mit Deutſchland durch einen Staatsvertrag; 
wirthſchaftliche Reformpolitik nach dem Vorbild 
Bismarcks; Börſenſtauer; Beſelligung die fübt- 
ſchen Einflufjes auf allen Gebieten des öffent⸗ 


f 


lichen Lebens. — Dir in Wien gewählte Anti- 


femit Dr. Pattat iſt dem Klub bisher nicht beige⸗ 
treten. 5 


Ausland. 

Paris, 10. Oktober. (Voſſ. Zig.) Es 
macht geradezu eine komiſche Wirkung, die Namen 
zu leſen, welchen das große Paris, das „Gehirn 
der Menſchheit“, die „Leuchte der Welt“, einen 
Wahltriumph bereitet hat. Heer Lockroy iſt ein 
luſtiger und gemüthlicher Mann, ein vort eſflicher 
Tiſchnachdar und flotter Anekdoten - Erzähler. Er 
begann ſein öffentliches Leben als Zeichner für 
illuſtrirte Blätter, war fo geſchickt, ih den „Tau⸗ 
ſend von Marſala“ anzuſchließen, und gewann 
als ehemaliger Garibaldtaner bei ſeiner Rückkehr 
nach Paris ein gewiſſes Anſehen im lateiniſchen 
Viertel, das ihm vertrauten Verkehr mit den 
nachmaligen Größen der dritten Renn ermög- 
licht. Er wurde nach 1870 Hausfısuud Biktor 
Hugos, heirathete ſpäter deſſen Schwiegertochter 
und iſt jetzt einer der Erben des großen Hugo 
ſchen Vermögens. Schon früher verdankte er ſei⸗ 


nen Beziehungen zu Hugo eine hervorragende 
Stelle in der Redaktion des „Rappel“, wo er 
gern über auswärtige Politik Leitartikel ſchreibt, 
Bon der 
gutartigen Nalvetät dieſes Mannes und ſeiner 
Welt- und Menſchenkenntniß giebt der kleine Zug 
einen Begriff, daß er es war, der den kürzlich in 


deren unfreiwillige Komik berühmt iſt. 


Marjeile verurtheilten italieniſchen Ordensſchwind 


ler bei Viktor Hugo einſührte und den alten 
Mann veranlaßte, ſich feierlich das „Großkreug 


des Ordens der Akademie von Catania“ umhän⸗ 
gen zu laſſen! Herr Lockroy glaubte ernſtlich, 
daß es einen ſolchen Orden geben könne! Ich 
mache wahrhaftig Niemand einen Vorwurf dar⸗ 
aus, in Ordensſachen nicht bewandert zu ſein. 
Ich glaube aber dennoch nicht, daß es außerhalb 
Frankreich einen Mann der Oeffentlichkeit, einen 
Politiker in Europa glebt, der nicht weiß, daß 
Ordens - Verleihungen überau ein Vorrecht des 
Staates find und unmöglich von einer Akademie 
ausgehen können, wäre es auch die von Catania. 
Dieſer Herr Lockroy nun, der ſeine politiſche Bil 
dung auf zeichneriſchen Bummelfabrten durch Ita⸗ 
lien und Sizilien, in Café's des lateinſſchen 
Viertels und in den prophetiſchen Sotreen des 
alten Biitor Hugo erlangt hat, iſt der Erſte un- 
ter den aus erleſenen Männern, welche den politi⸗ 
ſchen Gedanken von Paris, der Weltfackel, ver- 
körpern! 
Der zweite iſt Herr Floqust, der doch we⸗ 
ſtens neben ſeinem Rufe: „Es lebe Polen, 
»Monſteur!“ (Monſieur war der Zar Alexander 
der Zweite) für ſich anführen kann, daß er Prä⸗ 
ſlrent der Kammer und Seine Präfekt war und 
ale Advokat ſich doch einigermaßen mit dem Stu ⸗ 
dium der Geſetze, vieleicht ſelbſt der politiſchen 
Wiſſenſchaften und der Volkswirthſchaft beſchäftigt 
haben muß. Trotz dieſer Vorzüge kann der⸗ 
ſelbe jedoch kaum als eine der geiſtigen Größen 
des heutigen Frankreichs und ſeiner Hauptſtadt 
gelten. ? 
Herr Anatole de la Forte, der dritte Ver⸗ 
trauensmann der Pariſer, hat in der Vergangen⸗ 
beit als Chef des Preßburcaus im Minifterium 
des Innern und als Präſtdent der Patriotenliga 
geglänzt und iſt gegenwärtig das Orakel aller 
Ducllanten oder ſolcher, die es werden wollen. 
Er iſt alljeitig. als derjenige lebende Franzoſe an ⸗ 
erkannt, der am allerbeſten in den Geheimniſſen 
des klzlichen franzöſiſchen point d’honneus, Be- 
ſcheid weiß und deſſen Schiebe ſpruch in zweiſel⸗ 
haften Fällen keine Berufung an eine höhere In- 
ſtanz zulaßt. Bel der großen Rolle, die das 
Duell mit angeſtochenem Jiager als Ergebniß in 
Frankreich ſpielt, mag es ſchließlich ſeine Berech⸗ 
ugung haben, daß der Hoheprieſter des Wottes⸗ 
gerichts von einer Popularität umgeben iſt, bi» 
ihm einen ſo hervorragenden Platz auf der Liſte 
der Pariſer Abordnung verſchafft. 
Ueber Herrn Briffon, den vierten Abgeorb- 
neten, habe ich nichts Neues zu ſagen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13 Oktober. Der Miniſter der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten hat unterm 3. d. M. beſtimmt, 
daß die für die Rückerſtattung von Fahrgeld auf 
Abonnementskarten für Erwachſene beſtehenden 
Grundſätze auch auf Schüler⸗Abonnemente karten 
mit der Maßgabe anzuwenden find, daß für aus- 
gefallene Schultage eine Rückvergütung niemals 

attſindet 


— 


— Selten hat ſich des Publikums einer No⸗ 
vität unſeres Theaters gegenüber ein ſo großes 
Interiſſe bemächtigt als es bei der morgen zur 
Aufführung kommenden Luſtſpiel -Neuhelt „Das 
Chamäleon“ der Fall if, Nicht zum geringen 
Theil trägt hieran die geschickte Reklame der Di⸗ 
zeltion, die Schuld und iſt dem unbekannten Autor 
nur zu wünſchen, daß die Wirklichkeit dem blen⸗ 
denden Bild, das die Direktion von dem Werth 
und der Bedeutung feines Werks dem Publikum 
vorhält, entſpricht. Wir haben jetzt von authen⸗ 
tiſcher Seite in Erfahrung gebracht, daß das 
Stück bereits im Sommer dem Direktor Emil 
Schirmer von dem Berliner Theateragenten Ere- 
Unger überreicht wurde und daß Herr Emil Schir⸗ 
mer, daſſelbe alsdann ſeinem Bruder, Herrn Albert 
Schirmer zur Aufführung am Stadttheater über⸗ 
gab. Beiden He ren iſt der Autorname unbe- 
kannt und dürfte die Vermuthung, daß es ſich 
um einen Stettiner Dichter handelt, ſich nicht be⸗ 
ſtängen. Herr Crelinger wohnt der Aufführung 
bei und ſoll der Berfaſſer ebenfalls hier ein: 
treffen. 

— In der geſtrigen Berjammlung des Be- 
sirfsvereins Laſtadie wurde zunächſt an 
Stellt eines verſtorbenen Vorſtands - Mitgliedes 
Herr Kaufmann Julius Wolff in den Vor ⸗ 
ſtand gewählt. Berner wird eine Kommiſſton von 
4 Mitgliedern zur Aufſtellung von Kandidaten für 
die bevorſtehende Wahl der Kirchenräthe und Ge⸗ 
meinde- Vertreter für die St. Gertrud -Oemeinde 
gewählt. Bel dieſer Gelegenheit vertrat Herr 
Buch bindermeiſter Sieber nochmals feine ſchon 
in ver Stadtverordneten - Sitzung geltend gemacht, 
Acht, daß eine Erhöhung der Kirchenſteuer 
leicht durchfüyrbar ſel, ohne daß dadurch die ein 
zeigen Gemeinde - Mitglieder, beſonders die ärme- 
ren, erheblich belaſtet würden. — Seit kurzer 
Zeit iſt auf der Laftadie verſuchsweiſe eine Tele · 
gramm Anuahmeſtelle errichtet, doch wird dieſelhe 
zur Zelt nur noch wenig benutzt, da anſcheinend 


die Einrichtung derſelben noch nicht hinreichend 


bekannt. Um die Gejchäftsleute zur fleißigen Be⸗ 
nutzung zu veranlaſſen, ſoll eine darauf bezügliche 
Bekanntmachung an der Börſe aufgelegt werden. 
Ferner beſchlleßt die Verſammlung, an die Ober⸗ 
Poſtdtrektion eine Petition zu richten, um bie 


Bergungsdampfer 


halten. — Ferner wird eine Petition an das Be- 
triebsamt der Berlin - Stettiner Elſenbahn be ⸗ 
ſchloſſen, durch welche erſucht werden ſoll, daß 
dle für die Strecke Stettin Finken walde gelöſten 
Retourbillets auch zur Rückfahrt auf der Strecke 
Podejuch⸗Stettin benutzt werden können. 

— Herr Oberförſter Wagner, welcher von 
Rothemühl nach Greifswald verſetzt iſt, reiſte am 
Freitag behufs Uebergabe zurück nach Rothemühl 
und fand dort am nächſten Morgen feinen Hüh ⸗ 
nerhund an feinem alten Platze vor. Das treue 
Thier halte über Nacht die ca. 10 Meilen betra⸗ 
gende Tour von Greifswald nach Rothemühl zu⸗ 
rückgelegt. 

— In der Zeit vom 4. bis 10. Oktober 
find hierſelbſt 21 männliche, 9 weibliche, in 
Summa 30 Perſonen poltzeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 14 Kinder unter 5 Jahren und 
10 Perſonen über 50 Jahre. 

— Einem Kaufmann aus Dresden, welcher 
geſtern von hier aus nach Mriepen fahren wollte, 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof ſein ſchwarzer 
Reiſekoffer mit Kleidunge ſtücken im Werthe von 
ca. 140 Mark geſtohlen. 

— Ein junges Mädchen aus Gotha, wel 
ches ſich vorgeſtern in einem in einem Reſtau⸗ 
rationelolal in der Mittwochſtraße aufhlelt, wurde 
dort von dem Arbeiter Emil Höltzer angesprochen, 
welcher ihr ſagte, daß er eine Stolle in einem 
Bäckergeſchäft für ſie habe. Das Mädchen war 
darüber ſehr erfreut und gab dem H. gern die 
von ihm für Vermittelung der Stelle verlangten 
3 Mark. H. führte das Mädchen nach einem 
Haufe, ſchickte fie dort eine Treppe hoch und ent⸗ 
fernte ſich ſodann, nachdem er ihr einen angeb 
lichen Mietysſcheln eingehändigt hatte. Der auf 
dieſem Miethsſcheln angegebene Bäckern eiſter brauchte 
jedoch kein Ladenmädchen und jab das Mädchen 
zu ſpät ein, daß fie um ihre 3 Mark geprellt war. 
Seit Donnerſtag hat ſich der Arbeiter 
Friedr. Bormerker aus ſeiner Junlerſtraße 
12 belegenen Wohnung entfernt und iſt ihm an⸗ 
Iheinend ein Unglück zugeſtoßen. Am Sonntag 


Nachmittag iſt in Pölitz elne männliche Leiche aus 
dem Waſſer gezogen worden und ſcheint dies der 
Vermißte zu ſein. 


— 


Ans den Provinzen. 
Saßnitz, 12. Oktober. Am 7. d. Mets. 
Asandete hierſelbſt der Schooner „Johanna“, 
Kapitän Jahn, aus Aitenkirchen auf Wittow, wel⸗ 
cher vor Anker lag, um aus ber Krelde-Fabrik des 


Herrn Küſter Schlemmkreide nach Stettin zu laden. 


Das Schiff hatte ungefähr die halbe Ladung (160 
FJäſſer) eingenommen und wollte am andern Tage 
den Reſt nehmen, ale am Morgen des 7. huj. 
der Wind aufing ſehr ſtark aus Südoſt zu wehen, 
ſo daß der Schiffer ſich genöthigt ſah, die Anker 
zu lichten und unter Segel zu gehen. Das Schliff 
konnte aber nicht mehr vom Lande frei kommen, 
ſondern trieb trotz der Anſtrengung der Beſatzung 
dem Ufer zu und gerieth unmittelbar vor dem 
Orte auf den Strand. Die Mannſchaft und das 
Gut derſelben wurde durch hieſige Fiſcher gerettet 
— Das Schiff iſt bei dem Rügenſchen Schiffe⸗ 
verſicherungs Virein verſichert, und traf der Ber- 
treter des Vereins, Herr Leithoff⸗Wiek, bereits vor 
einigen Tagen auf der Strandungsſtelle ein. — 
Es find bereits Verſuche gemacht worden, das 
Schiff abzubringen, und iſt zu die em Zwecke der 
„Neptun“ aus Swinemünde 
requirirt worden; die bis jeßt angeſtellten Berſuche 
dlieben aber erfolglos. f 

Torgelow, 10. Oktober. (Kirchhofspoeſle.) 
Vor einiger Zelt las man auf einem Denkmal des 
Kirchhoſes zu Torgelow folgende, in Bezug auf 


Reim, Orthographie, Grammatik und Interpunk⸗ 


tion Hör vollkommene Inſchrift, welche aber auf 
Beranlaſſung des Gelſtlichen entfernt werden muß le. 
„Eilig, ſchrealich, war die Stunde i 
da, ich meinen Tod gefunden 
So früh, entriſſen, dieſer Welt, 
durch einen, großen, Sündenheld, 
doch, ich, bin nun bel Chriſti Herr, 
Ihm drückt die Sünden Cent gerſchwer, 
mag er entgehen das Weltgerſcht, 
bleibt Gottes Strafe Ihm gewiß, 
drum, Eltern, weint, nicht mehr, um, mich, 
bei Gott, bin ich, ja, ewiglich, i 
und er, vergißt mich nicht.“ 
Der Berftorbene war als 22jähriger junger 
Meuſch von einem Nachtwächter erſtochen und ihm 
von den Eltern dieſer Nachruf geweiht. 


Auuft und Literatur. 
Wir haben bereits früher auf 
Zolltarif und Statiſtiſches Waarenverzeich⸗ 
niß. Herausgegeben von Tro e, Harburg bei 
Eikan, aufmerkſam gemacht. So eben iſt eine 
neue Ausgabe mit den neueflen Beſtimmungen er- 
ſchlenen. Dieſelbe enthält: 

1) Den Zolltarif und das ſtatiſtiſch? Waa 
renverzeichniß, ergänzt durch die Beſtimmungen des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes und ſonſtige Er- 
läute rungen. 

2) Ein dem amtlichen Waarenvorzeichniß ent 
ſprechendes Wortregifter 

3) Die noshwendigen Beſt mmungen über die 
Eiufuhr⸗Deklaration, Verzollung und weitere Ab 
fertigung, ſowie die Obliegenheiten der Dekla⸗ 
ranten. 

4) Die Beſtimmungen über die Verjährung 
und Refitution der Zölle und über Zollkredit. 

5) Die fämmtlichen Beſtimmungen über die 
Ermittelung des Netto- Gewichts. 

6) Die Beſtimmungen über die Verzollung 
und Bonififation des Zuckers. 


Aunahmeſtelle der Laſtadie auf alle Fälle zu er- | 


7) Eine kurze Darſtellung dis Abfertigung 
verfahrens bei dem Antrage auf Ausfuhr ⸗Vergü⸗ 
tung für Zucker, Tabak, Branntwein, Bier, Salz. 

8) Dis geſehlichen Beſtimmungen betreffend 
die Stattſtik des Waarenverkehrs, mit Erläute 
rungen. 

Das Buch ve ein: Zolltarif, ſtatiſtiſches Waa⸗ 
renverzeichuiß und Waarenverzeichniß zum Zolltarif 
in überſichtlicher Form und eignet ſich zum Ge⸗ 
brauch für Beamte, Kaufleu t und Gewerbetrei 
bende ganz beſonders. [309] 

Be, Unſer Wiſſen von der Erde. 
Allgemeine Erdkunde und Völkerkunde. Leipzig 
bei G. Freytag I. Band: Allgemeine Erbkunde 

De erſte Band liegt nahe vollendet vor uns. 
Er giebt uns ein ausgezeichnetes Bild von den 
neueſten wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen auf dem Ge⸗ 
biete der allgemeinen Erdkunde, unterſtützt durch 
zahlreiche ausgezeichnete Abbildungen Die neue 
fen Hefte bieten uns Landſctaftsbilder, Bilser von 
dem Thlerleben der Erde und die Bilder der ver ⸗ 
ſchledenen Menſchenracen und Völkertypen. Wir 
können das Werk nur wiederholt ſehr warm em 
pfehlen. Keiner höhern Schule ſollte dies Buch 
fehlen. [311] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Berlin wird uus geſchrieben: 
Der Mädchenhort im Südweſten unjırer 
Stadt, Mar belnekeplaß 13, gewährt den ſchulpflich⸗ 
tigen Töchtern armer Wittwen, welche außer dem 
Haufe dem Erwerbe nachgehen, ein Heim. Die 
Kinder, im Alter von 6 14 Jahren, erhalten 
bort gegen ein geringes Entgelt eln kräftiges Mit 
tageſſen, fertigen die Schularbeiten unter Aufſicht 
einer Lehrerin an und werden in Hand und 
bäuslichen Arbeiten; unterwleſen. Die Anſtalt wird 
augenblicklich von 47 Kindern beſucht, deren kör⸗ 
perliches Gedeihen und fittliches Verhalten ein 
durchaus befriedigendes iſt. Wie rege das In⸗ 
tereſſe für die in dieſer Geſtalt vorbeugende Ar⸗ 
wenpflege iſt, beweiſt ein von einem unbekannten 
Geber dem Verein zugewendetes Geſchenk von 500 
Mark. 

— Ver Prinz von Walze if bekauntlich ein 
fo leidenſchaftlicher Cigaretten⸗Raucher, daß er den 
Duft derſelben auch während des Diners nicht 
gern vermißt. Zwiſchen jedem einzelnen Gange 
ſogar raucht der engliſche Thronfolger »ine Eiga- 
rette und durchbricht alſo auch in dieſem Punkte 
das engliſche Herkommen gleich einem radilalen 
Reformer. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Peſt ge- 
ſchrieben wird, huldigte der Prinz dieſer Paſſton 
auch während des Diners, das ibm zu Ehren 
Disaftag Abend im ungariſchen National-Kaſtno 
veranſtaltet wurde. Um gewiſſermaßen die Er- 
laubniß zum Rauchen. von ſeinen beiden Nachba⸗ 
rinnen, der Prinzeſſin Lulſe von Koburg und der 
Gräfin Eszterhazy, zu erlangen, bot er auch den 
Damen Cigaretten an, die mit Vergnügen ange 
nommen wurden. 1 

— (Gegen den Toileitenluxus auf der Bühne. 
Die Schauſpieler und Schauſpteleriunen zweiten 
und dritten Ranges, die in den Partſer Boule ⸗ 
vard Theatern angeſtellt find, haben, wie die „W. 
A. 3." mittheilt, an ihre Direktoren eine Peti⸗ 
tion gerichtet, in welcher fie in flehenden Worten 
das Anliegen vorbringen, es möge in amtlichem 
Wege verhindert werden, daß rie im Genuſſe gro 
ßer Gagen ſtehenden erſten Mitglieder die Andern 
durch fabelhaften Tollettenluxus ganz in den Schat⸗ 
ten ſtellen. Zum Schluſſe heißt 6: „Unwill⸗ 
kürlich zwingt man uns, gleichfalls große Opfer 
iu bringen, und wir müſſen das Geld, das wir 


von großmuthigen Beſchützern erhalten, für leicht 
vergängliche Dinge ausgeben, ſtatt einen Spar⸗ 


pfennig für alte Tage zurückzulegen.“ 10 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: In 
Teplitz hat in der verfloſſenen Badezeit ein dorti⸗ 
ger Arzt einem ſeiner Patienten, einem jungen 
Polen, für die Behandlung einer ganz unbeden ⸗ 
tenden Krankheit das nette Honorar von vler⸗ 
tauſend fünfhundert Gulden abgenommen. (7) Die 
Angehörigen des naiven jungen Mannes veröffent- 
lichten den Verlauf dieſer intereſſanten Kranken 
geſchichte und erregten damit ein begrelfliches, aus 


Entrüſtung und Heiterkeit zufammengeſetztes Auf⸗ 


ſehen. Wie nun aus Teplitz berichtet wird, beab- 
ſichtigten ſämmtliche Aerzte die ſer Badeſtadt zur 
Wahrung der Standesehre eine Eingabe an den 
dortigen Stadtrath zu richten, in welcher die Aus ⸗ 
welſung jenes Arztes mit dem jo hoch entwickelten 
Erwerbs finn verlangt wird. 

— Ler Poſtdampfer „Ems“, Kapt. W. Willi ⸗ 
gerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen wel- 
ger am 30. September von Bremen abgegangen 
war, tft am 9. Oktober wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Viehmarkt. 5 

Berlin, 12. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3065 Rinder, 
10,684 Schweine, 1459 Kälber, 9945 Hammel. 

Das Rinder- Geſchäft verlief matt und 
ſchleppend. Geringere Waare war fehr reichlich 
angeboten und mußte billiger abgegeben werden. 
Die notirten Preiſe waren vielfach nur fahr ſchwer 
zu erreichen und wirb der Markt bei Weitem nicht 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 54 — 58 
Mark, 2. Qualität 47 — 53 Mark, 3. Qualität 
40—43 Mark und 4. Qualität 33 — 36 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen verlief der Markt für 
inländiſche Waare nicht ſo rege wie vor 8 Tagen; 
der Export war ziemlich gering und gingen die 
Preiſe daher etwas zurück. Feinſte Prima ⸗Waare 
war wieder nur wenig zur Stelle; Ruſſen in nur 


geringer Qualität Bakonter wurden zlemlich leb 
haft gehandelt und zogen die Preiſe etwas an. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität circa 56 Mark, in ein- 
zelnen Fällen auch darüber, 2. Qualität 51— 54 
Mark, 3. Qualität 46 — 50 Mark und Ruſſen 
43—47 Mark pro 100 Pfund Lebendgewich! 
mit 20 Prozent pro Stück Tara; Bakonier 45 
bis 46 Mark mit 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälder handel gefaltete ſich ſchley 
pend, inebeſondere in ſchweren Kälbern. Di 
Preiſe des vorigen Freitags waren nur ſchwer zu 
erreichen. Man zahlte für beſte Qualität 44 bie 
50 Pf., beſte Mittelwaare bis 53 Pf. und für 
geringere Qualität 34 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammel blieben die Preiſe unver⸗ 
ändert; bei geringem Export war dennoch der 
Handel in guter fetter Waare leicht, weil dieſelbe 
nur knapp angeboten war; Selunda⸗Waare da ⸗ 
gegen war ſchwer verkäuflich und hinterläßt großen 
Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qualität 45 
bis 50 Pf., vereinzelte Poſten auch darüber, und 
geringere Qualität 36 — 42 Pf. pro 1 Pfuab 
Fleiſchgewicht. 

Bankweſen. 

Schwediſche Reichs⸗ Hypotheken- Bank 4½ pro- 
zentige Pfandbriefe von 1874. Die nächſte 12 
hung findet am 30 Oktober ſtatt. Weger den Rours 
verluſt von ca. 2 Prozent bel der Aus lonſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neubur⸗ 
ger, Berlin, Franzoöſiſche Straße 13, t Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 3 Pig per 100 
Mark. i 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Reichenberg, 12. Oktober. Is der vergan⸗ 
geren Nacht wurde zweimal in die Fenſter des 
erſten Stockwerkes der hieſigen Beſedu geſchoſſen. 
Seitens ber Behörde wurden ſofort umfaſſende 
Erhebungen eingeleitet und die Ueberwachung der 
Beſeda angeordnet. Die Ruhe wurde im Uebrigen 
nicht geſtört. 

Bell, 12. Oktober. Der Peinz und Die 
Prinzaſſin Wilhelm von Preußen beſuchten heute 
in Begleitung des Kronprinzen Rudolf und der 
Kronprinzeſſin Stephanie zwei Mal die Ausſtellung 
und beſichtigten Bormtttags den Forſtpavillon, die 
Pferde⸗Ausſtellung und die Induſtrie halle und 
Nachmittage die Künſtlerhalle. Abende erſchlenen 
die hohen Herrſchafſen im Volkstheater. 

Paris, 12. Oktober. Briſſon erklärt in ſel⸗ 
ner Antwort auf eine Glückwunſch - Adreſſe feiner 
Wähler: Die Wahlen vom 4. d. Mis. können 
das Vertrauen ber Republikaner nicht erſchüttern, 
welche in der neuen Kammer eine Majerität von 
mehr als 150 Stimmen haben werden, und fügt 
weiter hinzu: Die Monarchiſten wollen die ver⸗ 
faſſungsmäßige Junſtitution umſtürzen und eint 
Revolution hervorrufen; weder Republikaner noch 
Monarchiſten wollen den Krieg nach Außen, aber 
den Frieden im Janern vermöge nur die Republik 
zu ſichern. 

Paris, 12. Oktober. Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß die Rede davon 
fei, eine Verſtärkung von 8500 Mann nach Tonkin 
zu ſenden, wird von der „Agence Havas“ für 
unbegründet erklärt. 1 3 

Rom, 12. Oktober. Geſtern ſtarben in der 
Stadt Palermo 47 Perſonen an der Cholera, in 
den übrigen infiztrten Ortſchaften im Ganzen 18 
Perſenn. a 

Kopenhagen, 12. Oktober. Das Jolkething 
nahm die beantragte Reſolutton, dem proviſoriſchen 
Iinanzgeſetz die Zußimmung zu verjagen und zum 


nächſten Punkt der Tagesordnung überzugehen, mit 


79 gegen 17 Stimmen an. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Im Folkething 
brachte die Linke heute einen Antrag ein, das 
proviſoriſche Finanzgeſetz nicht anzuerkennen, welches 
von der Regierung im April erlaſſen worden war, 
well zwiſchen dem Folkething und dem Lands thing 
keine Einigung hinſichtlich des Budgets erzielt wer⸗ 
den konnte. Der Mimiſter - Vräfdent erklärte bie 


‚Einbringung eines ſolchen Antrages für unſtatthaft, 


die Entſcheldung elner Kammer allein jei ohne 
rechtliche Wirkung. Der Präſident des Jolkething, 
Berg, beſtritt die Nichtigkeit dieſer Behauptung. 
Hierauf wurde eine Reſolutlon beantragt, in wel⸗ 
cher es heißt, der Follething lehne die Zuſtimmung 
in dem proviſoriſchen Finanzgeſeß ab und gehe u 
dem nächſten Punkte der Tagesordnung über. 
Nach der Erklärung Berg's verliefen ſämmtlicht 
Miniſter den Saal. . 

Chriſtiania, 12. Oktober. Die Entlafjung 
des Admtrals Smith, des Kommandanten der 
Marine, iſt beſtem Vernehmen nach aus ſchllußlich 
aus Geſundheitsrückſichten erfolgt. Die Nachricht, 
daß ein Konflikt mit dem Staateminiſter Sperdrup 
die Urſache der Entlaſſung jet, iſt durchaus unbe 
gründet. 

Belgrad, 12. Oktober. Nach hier eingegan- 
genen Nachrichten ſoll zwiſchen den aufſtändiſchen 
Albaneſen und dem Befehle haber der türktſchen 
Truppen ein Ausgleich ſtattgefunden haben. Alba⸗ 
neſiſche Truppen- Abtheilungen bewachen das nach 
Serbien zu gelegene Deftlee. 5 1 

Waiſſel Paſcha befindet ih mit 12 Tabers 
und A Batterien ſtark verſchauzt in Peiſchtina 

Athen, 12. Oktober. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht eine königliche Mobilmachungsordre 
behufs Kompl⸗tirung des Effektivbeſtandes der 
Armee. Die Soldaten, welche ihre Dienſtzeit jetzt 
beeudigen, werden bel den Fahnen behalten und 
drei andere Klaſſen der Reſerve einberufen, jo daß 
im Ganzen fünf Klaſſen in acht Tagen zu der 
Armee ſtoßen ſollen. 8 
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Das Drama am rothen Kreuz. 
Nach dem rar zöſiſchen von A. Arnold. 


51 —— 
„In Oottes Namen — mag fie denn kommen“, 
fagte die junge Frau reſignirt. 

„Wenn Frau Eudoxla kommt, werden Sie, 
gnädige Frau, ihr einen Brief diktiren, in welchem 
Herr Durandeau zu einem Rendezvous baſtellt 
wird. Sie wird den Brief ohne Widerrede ſchrelben, 
und baun werden Sie mir benjelben jur Biſor⸗ 

übergeben.“ 
19 was ſoll dann wetter geſchehen “ 

„Sodann muß Madame Poucey an ihren Gr- 
mahl ſchrelben, daß fie ſich angegriffen fühle und 
auf einige Zeit zu einer Verwandten, Madame de 
Boffeg, nach St. Cloud gehen werde. Der General 
halt viel auf dieſe Dame und wird es gern 
ſehen, wenn ſeint Gemahlin fie beſucht. Selbſt⸗ 
ſtändlich aber darf Madame Poucey dieſen 
Beſuch zicht machen, denn der General würde fie, 
ſodald die Bombe geplapt iR, gleich in St. Cloud 
ſuchen, und dem muß vorgebeugt werden Ich 
verberge Madame Poncey — ihr ſoll kein Haar 
gekrümmt werden, und ich denke, Sie ſtimmen 
mir bei.“ 

„Genig — vollkommen 

„Morgen wird der Oenttal Sie beſuchen — 
ich weiß es und berzite Sie deedalb vor. Sit 
werden ihm mittheilen, was — er erfahren muß 
— Sie verſtehen mich doch r 

„Ich fürchte ihn,” ſtammelte die junge Braun; 


„ich ſol ihm mitihellen, daß ſeine Frau ihn * 
„Glora, können Sie mir das nicht erſparen?“ Gemahl —“ ; 


eruſt; „denken Sie an Ihre Familie, vie der 


trügt und re 
„Und daß fie ihn überall lächerlich macht, er⸗ 
gänte Slora. 
Helene ſchauderte un willkürlich. — 


fragte fin endlich bittend. . 8 
„Nein, gnädige Frau, wer das Ziel erreichen 
will, darf die Mittel nicht ſcheuen, ſagte Flora 


Elende abgeſchlachtet hat, und Sie werden Ihren 
Muth wiederfinden.“ 


„So ins gut, gnädige Frau, nunnehe zweifle zuſrieden ſein, nickte Eudoxia, die Fiber ein⸗ 


ich nicht an dem Gelingen unſeres Plans. 


Wenn tauchend. 


der General Sie morgen verläßt, wird er Wuth] Sie ſchrieb haſtig wenige Zellen und bot dann 


und Rache ſchnauben; ſein erſter Gang führt ihn] das Blatt der jungen Frau zur Durchſicht, aber 


ſicherlich nach St. Cloud, wo er feine Fran — Helene fühlte ſich außer Stande das Billet zu 


nicht finden wird. 
baupt nicht dort geweſen iſt, wird er außer ſich 
gerathen, und ich werde Sorge tragen, ibm ba ⸗ 
greiflich zu machen, daß dieſe Lüge ſeiner Euboris 
weder die erste noch die letzte iſt. Am nächſten 
Morgen ſpiele ich ihm ein Billet in die Hand, 


welches ihm mittheilt, daß Madame Poucey am 


Kreufweg mit Ihrem Geliebten zuſammenirifft; 
ich — 

In dieſem Augenblick klopfte es an die Thür, 
und auf Helenens „Herein“ erſchien Eudoxla. 
Sie lächelte verlegen und ſuchte in Heleuen's Zü 
gen zu leſen, wädrend fle zaghaft der jungen Frau 
ihre Hand entgegenſtrickte. He zue erwiderte den 


Wenn er erfährt, daß ſie über ⸗ berühren, und mit leiſer Stimme ſagte ſie: 


„Bitte, leſen Sie mir den Juhalt vor.“ 
„Gern, wenn Sie es wünſchen,“ und mit be- 

neidene werther Stelenrude las Eudorla Folgendes: 
\ „Mein Engel! 

Komm heute Abend um Halb neun Uhr 
an den bewußten Ort — ich brenne vor 
Verlangen, Dich zu ſehen und erwarte Dich 
mit Ungeduld. Ich bin zu allen Thor heiten 
aufgelegt — Du weißt, was das ſagen 
will alſe laß nicht lange warten Deine 
Dich vergötternde 

Cudoxia.“ 
Während Madame Poucey gleichmüthig die 


Gruß durch ein leiſes Neigen des ſchonen Kopfes, vorſtehenden Zellen vorlas, war Helens ab wech ſelad 


überſah aber die Hand und ſagte kühl: 
„Madame, ich bedarf Ihrer.“ 


rotb und blaß geworden — erſt in dieſem Mo 
ment begriff fie den Affront, den Durandeau ihr 


„Sie machen mich glücklich durch dieſe Mitthei⸗ augethan, indem er mit dieſer Dirne ein Ber hält⸗ 


lung, Hele — Madame Durandeau,“ rief eudoxia 
lebhaft. 

„Sezen Sie ſich dort an den Schreibtiſch,“ 
fuhr Helene unbeirrt fort. „Ste erinmern Hd 
wohl noch unſerer Bedingungen — ſobald Sie 
blindlings weinen Befehlen gehorchen, bürge id 
für Ihre völlige Sicherheit.“ 


„Ich werde Alles tun,“ ſtotterte Eadoxla ver- 


wiert, indem ſis die Feder zur Hand nahm. 


niß der ſchuuzigſten Art unterhielt. 

„Habe ich Sie gekränkt 1“ fragte Eadoxla un- 
fiher, als Helene noch immer ſtumm verharrte; 
„Neben: Sie, ich hätts ihn nie wiedergeſehen, und 
wenn mir auch das Herz daror gebrochen wäre, 
aber da Sie ſelbſt es wollen — 

„Machen Sie ſich keine Sorge, unter brach 
Helene mit rauber Stimme den Woriſchwall; „S': 
ſollen nicht zu dieſem Rendezvous gehen. Geben 


„Gut — ſchreiben Ste eine Zeile an — Herrn Sie Flora das Billet, fe wird es beſorgen. 


fügen Sie kein Datum bei und 
beſtellen Sie ihn auf hald neun Uhr Aber ds an 
den bewußten Ort 

„Nun wenn Sie ſeldſt es verlangen — 
ich kann mich doch darauf verlaſſen, daß mein 


„Nichte erfährt, mas Ste bedteben Könnte, 
Poncey ſtockte 

„Usd wie ſoll ich schreiben ?“ 

„Ganz wie Ste ee gewohnt find, nur faſſen 
Sie das Billet ſo ab daß er kommen muß und 


„Sie haben Recht, Flora, ich will den Kelch ſchärfen Sie ihm ein, er ſolle pünktlich jein.” 


bis auf die Hefe leeren.“ 


„Ob, wenn's weiter nichts iſt, ſollen Sis 


dafür bürge ich,“ fiel Helene ein, als Madame 


Flora fand bereits neben ihrer Gebieterin — 
fie nahm das Blllet, ließ es is ihre Taſchs gli- 
ten und warf einen ſprechenden Blick auf Helene, 
welche apatbiſch in's Leere ſtarrte Als die fung⸗ 
Frau Flora'e Auge auf ſich ruhen fühlte, ermannte 
fie ſich und jagte haſtig: 

„Madame, ſobald ſich der General morgen 
früh entfernt bat, ſchreiben Sie ibm eln Billet 
des Inhalts, daß Sie ſich angegriffen fühlen und 
des halb auf einige Zeit nach St. Cloud zu jeiner 
RR Madame de Boſſey, gehen wollen“ 


3 „Nein, das wird er nicht, denn Sie ſollen nicht 


„Aber, er wird mich dort finden,“ fiel Euboria Boiſchaft 
ängſtlich ein. 


0 


hingehen, Flora wird Sie an einem entlegenen 
Der verbergen und für Ihre pırfönlige Sſcherhelt 
einfichen " 

„Aber ich wüßte doch gern —“ 

„Madame — entweder Ste fügen ſich, oder 
Sie gewärtigen, daß Ihr Gemahl das Billet. 
welches Sie ſoeben geſchrieben, empfängt,“ ſagte 
Helene mit Autorttät. f 

Um Gotles Willen, Alles, uur das nicht,“ 
rlef Eudoria erſchrocken; „ich füge mich obne 
Wiloerrede.“ 

„Um jo beſſer für Sie — Adieu!“ ſagte 
Helene ſtolz, und Eudoxa begriff, daß fla ent⸗ 
laſſen war. 

Draußen vor der Thür murmelte fir: „Ver 
muthlich will fie ſelbſt anſtatt meiner zu dem 
Rendezvous gehen und ihrem Gemahl die Augen 
auskratzen. Na, ich kann's nicht ändern — Jeder 
für ſich und Gott für uns Alle — mag ſich Du⸗ 
randeau, ſo gut er kann, aus der Affaire ziehen!" 

„Nun, Bla, And Sie zufrieden 1” fragte He- 
lene mit mattem Lächeln. 

„Ja, gaädige Frau — Duranbeau, der Ge⸗ 
neral und wir Beide werden dem Rendezvous 
deiwohnen, wenn anders Sie fi die Kraft zu⸗ 
trauen.“ 

„Flora — ich muß und will dabel ſein 
wenn die Elenden ſich zerfleiſchen, denn dur 
mich ſollen fie erfahren, weshalb ſie Beide us ter⸗ 
gehen! Wir find die Rächer der armen Opfer 
und müſſen die moraltſche Seite des Aktes be- 
leuchten. ’ 

„Gut, auch ich will nicht fehlen, an Enirinnem 
iR nicht zu denken, ich werde dafür. ſorgen, daß 
Jever in die Falle, aber Keiner deraus kann — 
nicht umſonſt hade ich oft genug das Amt der 
Thürhüterin verſehen 

„Und wans ſoll der Schlag fallen 2“ 

„Ich denke übermorgen — beute haben wir 
Sonnabend und am Montag Abend zwischen 
leben und acht Upr treffen wie uns in dem ein⸗ 
ſamen Haufe am Kreuzweg Ich werde vorber 
icht wieder hler herkommen — mein Beſuch könnte 
anffalen, aber im Nothfalle ſende ich Ihnen 


Flora verſchwand geräuſchlos wie ein Schatten, 
und Helene degab fin in ihr Schlafzimmer und 
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J 105 de Avril-Mal 167,5— 108 bez, per Mai⸗ reſp. Errichtung von Sammolſtellen. 
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Gerſte per 1000 Sefgr, loko Märker 134—138 bez. 
Oberbrud) 142-145 beg, pom. 180-136 bc 
Hafer ver 1000 Klar. lolo neuer pomm. 180184 


N 
Rüböl per 100 Kegr. lolo 
n 45,25 B., per April⸗Mai 47,25 8 
4 ber 38,4 nom., per Ottober No⸗ 
ber Dezember 68,4 B. u. G, 


Ich. beabfichtine mein im N. ber Stadt direkt um 
Platz beleg. Eckgrundſtück mit geregelten Hypotheken 
bei billigen Miethen und Ueberſchuß zu v en od. 
gu verlanſchen. Nehme bei baar ein Grundſtſick in 
er kleinen Stadt, auch Hypotheken in Zahlung. 


enten verbeten. 
erten unter J. B. 1926 an Rudolf Mosse, 


2 in SW 
N N 0 


— melde als Zentraiftelle dient —, Ber ⸗ 
lin W., Mauerſtraße 29, 

2) die Kaſſe des Zentral-Kom'tess der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz, Berlin W., 
Wilbelmſtraße 73, 

3) die Präſtdial⸗Kaſſe des königlichen Polizel⸗ 
Präſtdiume, Berlin O, Molkenmarkt 1, 

4) die ſtädtiſche Haupt-Stiftungs⸗Kaſſe, Ber⸗ 


lin G., Rathhaus, Zimmer 25, nene 


von der Spandauerſtraße, 
bereit find, 
wird öffentlich quittirt werden. 


Die proviſyriſche Geſchäftsführung haben 
übernommen die Herren: 


von Fordenbed, Oberbürgermeiſter, 
Berlin W., Voßſtraße 15. 


von Henk, Vize -Admtral 3. D., 
Berlin W., Potsdamerſtraße 39, 
Rudolph Koch, Direktor der Deutſchen Bank, 
Berlin W., Behrenſtraße 9/10, 
Friedhelm, Ober —Reglerungs - Rath, 
Berlin C., Poſtſtraße 16, 
Haß, Erſter ſtellvertretender Borfipender des 
Zentral- Komitees der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz, 
Berlin W., Friedrichſtraße 173, 
Freiherr Eduard von der Heydt, Konſul a. D., 
Berlin W., von der Heydtſtraße 14 b., 
Ludwig Löwe, Reichstags - Abgeordneter, 
Berlin S W., Holle aunſtraße 32. 
| Die Redaktion unſeres Blattes 
nimmt Beträge entgegen und wird 
darüber öffentlich quittiren. 
ATENT- 
Besorgung und Verwerthung, 
J. Bramdt, Civil-Ingenieur, 
in SW, Anhaltsträsse 6. 50 MS 
Aunoncen jeder Art für alle Zeitungen, Fach 
6 ze. der Welt beſorgt prompt und unter 
ekaunt konlauten Bedingungen die Central⸗An⸗ 


noncen⸗Expedition von . L. D 
Berlin W., Leipzigerſtr. 113. 
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Die Pfarrſtelle zu Hohenlandin bei 
Kreis Angermünde ka ane 1$ 
ird en per 1. April 1884 Pt ommen 
Bewerber wollen ſich melden bei d atron Ritter⸗ 
guisbefiger R. Müller auf Hobeln bei Pie 


Nähere Auskunft ertheilt der Ortspfarrer. 


Ziehung am 2. und 3. November er. 
Hauptgew. M. 150,006, 75,008, 
50,000, 20,000, 5 à 10,060; ferner 
10 & 8000, 50 & 1000, 500 & 100, 3000 ö 50. 

0 - a M. 5,50 


. ———. .. 
Das alte Korth'ſche Geſchäft am Markt ers 
von heute ab wieder eine x fine 


Möbelhandlung 


und empfiehlt die einfachſten bis feinſten Möbel zu 
den möglichſt billigſten Preiſen. 
F. Mühl, 


Tapezier und Dekorateur. 
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anf am bellen ihres ſchlafenden 2 40 
die Knite. 

„Mein Liebling," ſtammelte ſle mit che- 
ner Stimme; „ich nehme Dich zum Zeugen, daß 
ich jo und nicht anders handeln durfte. Nur 
um Deinetwillen, mein theures Kind, ſtehe ich 
davon ab, mich ſeldſt zu iödien — die Ehre 
Deiner Mutter muß Dir rein erhalten bleiben, 
und deshalb verſchmähs ich es, meinen geliebten 
Todten zu folgen! ... Du haft das namenloſe 
Unglück, der Sohn eines Schurken, eines ehr ⸗ 
loſen Mörders zu ſein — wenn er länger lebte, 
würde er vieleicht Deine reine Stele mit ſeinen 
gemeinen starken vergiften und das darf nicht 
ſeln !.. . Ihn offen tödten, hieße Deinen Namen 
der Schmach, der Schande Frelsgeben — ich ſelbſt 
kaun nicht tiefer in den Koth getreten werden 
als es bereits geſchehen iſt, indem ich feine Gattin 
wurde, aber für Dich will ich renen, was noch 
iu retten iſt. Mag der General das Rachewerk 
vollsringen wie die Welt einmal ii, wird 
max nd Dir und mir nicht zur Schmach rechnen, 
wenn der Vater, der Gatte bei einem galanten 
Abenteuer zu Grunde geht! .. Nicht wahr, mein 
herziger Liebling, Du begreiſſt mich und Du ver⸗ 
zaihſt mir ?“ 

Als ob das Kind die Worte vernommen und 
eee ET rec, 


. 


in allen —— — 


Sehreibwaren- Ei 
Hälg. vorrätig. Aus- 7 
führl, Preisliste kostenfrei. * 


Berlin F. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN - . 
Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 


Ziehung am L. u. 3. November 1885 


im Gehl e der Kgl. 


ar⸗Gewinne zahlbar ** 9 0 

Hauptgewinne: 1 8 u 150,000, 1 8 M. 75,000, 1 
En 16.006, 10 8 5 oe J. 
. 3569 Waar⸗Gewinne lark 625 000. 


Original⸗Looſe a Mark 


Cnesar Borchardt, Berlin SW. 
Leipzigersirnsse 48 mein: 
Für Porto und Lifte find jeder Sendung 30 


15 1 I. kaufs alles bear, 
7 komm dem- 8 


Haturweine 
Er Madae Bor 
er l. K. an 
—5 


weiche in 


einem so 
einen bis jetzt in y Deutsehlind noch 
ewesonen Erfolg sufzuweisen haben, Ya 
ubengsschm. dem Gaumen ea 
Natureigeusch. die Y 
N. daunug förd., d. Gesund k. also dauernd Shalk! 
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2 1 
N. u ihre als Tischw. vorz. 
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N Garantie 
l Marko verlackt sein. 


GefhäfteCrdffnung, 


Einen ho ae 4 für Stettin un 
am hieſigen Pl. 


Uhren. 


ub habe. 


mein Unternehmen 1 geneigtes Wohlwollen gütigſt unterftügen zu wollen. 


Huze Peschlew. Uhrmacher, 


hatte Alain nach Fontainebleau geſandt uad führte 


Preisgekrönt: Düsseldorf, Madrid, — a. M., Graz, Amsterdam, Antwerpen, 


Jod. bei. Quant. v. | Litr. an wird versandt. & 
husführl. Prois-Ot. versende Jedem 
franco. 2 


„ 65 (nahe der "Bot 
verbunden mit 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir durch ſtreuge Reellität und durch vorzügliche 
Qualität der Waaren das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerbeu und zu erhalten und bitte ich 


vorhanden hätte, lächelte is im Schlaf pa de toll und 3 gebesbet 55 abe wie du 

Mutter flüſterte beruhigt: Sache stumal lag, konnte er nicht an ein ſolches 

„Ootilob — jetzt bin ich entſühnt!“ Miß geſchick denken. Endoxla ſelbſt machte ſich 

5 nicht alluviel Sorge ſeinetwegen; fie war ſicher, 

jederzeit einen andern Liebhaber zu finden, und 
dachte nicht daran, Duran deau zu warnen. 

Alain Raymond's Abweſenhelt gab Durandeau 
einen willkommenen Vorwand, ſich für etliche Tage 
in Paris zu iuſtalliren; Jibermaun maßte ein- 
ſehen, daß feine Anweſenheit im Bursau dringend 
erforderlich war, und ſo kehrte er denn erſt Abends 
ſpät nach Fontenay zurück, um früh am Morgen 
wieder nach Paris aufzubrechen. 

Helene pankte Wott dafür, nicht mit ihrem 
Gatten zuſammentreffen zu müſſen; fie ſchwankte 
und zögerte immer weniger, je näher die ont ⸗ 
ſcheidende Stunde rückte, und als am Morgen 
ſicherlich noch Welters gegen ihn im Schilde. nach der Zuſammenkunft mit Eudoxa der Ge⸗ 
Freilich hatte er in bewundernswerth gefchidter neral erſchten, wie Flora es vorausgeſagt, em ⸗ 
Weiſe das Prävenire geſplelt, und ſich durch Iſa-pſiag fie ihn in llebens würdigſter Welſe 
bellen's Tod zugleich auch von Abric befreit, aber, General Pontey wer entzückt; er hatte in der 
das genügte nicht — er mußte Mittal und Wege leßten Zett jo felten das Glück gehabt, vorgs⸗ 
finden, ſeine Frau, der entgegenzutreten er nicht laſſen zu werden, daß er es doppelt zu ſchätzen 


den Muth finden konnte, zu beſeltigen. wußte, und als ihm Helene lächelnd die kleine 


18. Kapitel. 

Durandean befand ſich in einem beſtändigen 
Fleber; ſeit ir wußte, daß Helens ſeine ſchmach⸗ 
vollen Gedeimniſſe kannte, konzentrirte ſich all' 
fein Fühlen und Denken auf die Möglichket, ſeine 
Frau zu vernichten, und da er, nach Moraud's 
Warnung, nicht wagte, fie offen zu tödten, jagte 
ein abenteuerlicher Plan den andern in ſeinem 
raſtlos arbeitenden Hen. Er hegte die feſte innere 
Ueberzeugung, daß Helene einen beſtimmten Plan 
verfolge fie hatte Iſabella von ihm entfernt, 


Hätte Durandeau geahnt, daß Helene auch ſeine weiße Hand reichte, bedeckte er dieſelbe mit glü⸗ 


Beziehungen zu Eudoxla kannte, und daß ſte henden Küſſen. 
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danke ich es, daß Sie meinen a Bein 
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„Mein lleber General,“ verſeßzte Helen; weit 
bezaubernd unſchuldiger Dim, „wenn Sie mich 
in der letzten Zeit manchmal verfehlt haben, war 
es entſchleden nicht meine Schuld. Hebrigens freu 
ich mich, Sie heute zu ſehen!“ 

„So darf ich hoffen, daß Sie mir das Un⸗ 
geſchick verziehen haben, welches ich unabſichtlich 
beging?“ fragte der alte Weck mit der Miene 
eines ſchmachtenden Verliebten. 

„Dergleichen pflege ich niemals zu verzeihen 
— böchſtens zu vergeſſen, antwortete die junge 
Frau lachend. 

„Ob, gnädige Frau,“ ſtammelte der General 
enttänfcht; wie grauſam reden Sie von Bergeſſen! 
Wiſſen Sie nicht, daß es zu den Unmö glich keiten 
gehört, Sie zu vergeſſen ?“ 

Er blickte bai dieſen Worten ſein Gegenüber 
trtumphirend an nach feiner Idee war er 
prächtig „im Zuge“, und te lonnte nicht mehr 
lange währen, bevor die ſtolze Feſtung ſich ihm 
ergab. 
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